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Halle, Mittwoch den November 1854.

Deutſchland.
Berlin d. 30. October Ueber den Jnhalt der durch den

Grafen Eſterhazy hierher gebrachten öſterreichiſchen Note iſt ſchon im
Allgemeinen berichtet worden man kann jetzt noch einige Details hin
zufügen. Die Note ſpricht ſich mit Befriedigung darüber aus daß
Preußen die vorhergehende öſterreichiſche Note vom 30. September
einer Prüfung unterworfen habe ferner, daß eine Trennung zwiſchen
Preußen und Oeſterreich nicht eingetreten ſei und Deſterreich eine ſol
che nicht hervörrufe. Die Note ſagt dann man könne öſterreichiſcher
ſeits das Recht auf freie Entſchließung nicht aufgeben, wolle aber auch
dagegen nicht die Preußens irgendwie beſchränken. Im April Ver
trage wäre feſtgeſetzt worden daß es jedem Theile freiſtehe, Schritte
zu thun und Verträge abzuſchließen, ohne vorher den andern zu fra
gen. Deshalb befinde ſich auch Oeſterreich in ſeiner jetzigen Stellung
ganz gerechtfertigt. Es herrſche offenbar in den Grundſätzen ſelbſt
zwiſchen den Cabinetten von Berlin und Wien keine Verſchiedenheit,
ſondern einzig und allein in der Auffaſſung der Thatſachen, und hierin
hoffe man werde Preußen ſich mit der Zeit Oeſterreich anſchließen.
Dann legt die Note, nachdem ſie dieſe Behauptungen weiter ausge
führt hat, Gewicht auf ein gemeinſames Vorgehen Preußens und
Oeſterreichs am Bunde. Daß es Oeſterreich Ernſt ſei, mit Preu
ßen Hand in Hand zu gehen, und daß Ausſicht zu einer Verſtändi
gung der beiden deutſchen Großmächte vorhanden ſei, will man hier
am deutlichſten daraus erſehen, daß Oeſterreich die Jnſtruktion, welche
es ſeinem Geſandten am Bundestage, dem Herrn v. Prokeſch Oſten
übermacht hat, gleichzeitig dem preußiſchen Cabinette überſchickte, um
vorher hierüber die Anſicht Preußens einzuholen, da es nicht geſonnen
ſei, ohne deſſen Zuſtimmung mit ſeinen Anforderungen am Bundes
tage vorzugehen. Die Quinteſſenz dieſer Jnſtruktion beſteht dem Ver
nehmen nach darin, daß von Seiten des Bundes Oeſterreich auf Grund
des April Vertrages Unterſtützung zugeſagt werden ſoll, wobei vorge
ſehen iſt, daß der Beſchluß mit einfacher Majorität gefaßt werden ſoll,
und nicht mit Zweidrittel der Stimmen, welche nur bei einem Offen
ſio Kriege Deutſchlands erforderlich ſind da es ſich nicht um einen
Offenſtv, ſondern um einen Defenſiv Krieg handle. Oeſterreich ver
langt vom Bunde zugleich die Kriegsbereitſchaft der deutſchen Bun
des Contingente für die Defenſive. Es wäre bei Annahme dieſes
Beſchluſſes am Bundestage der Militair Ausſchuß zu ermächtigen, die
näheren Beſtimmungen über die Kriegsbereitſchaft im Bunde feſt
zuſetzen.

Der Königl. Baierſche Miniſter v. d. Pfordten iſt Seitens des
Wiener Kabinets eingeladen worden, ſeine Reiſe bis Wien fortzuſetzen.
Derſelbe wird ſich deshalb, nachdem die Erlaubniß ſeines Hofes dazu
hier eingegangen entweder ſchon heute oder doch morgen dorthin
begeben.

Die Verbindung zwiſchen der Preußiſchen über Königsberg und
Gumbinnen geführten TelegraphenLinie mit der Ruſſiſchen
iſt bekanntlich nunmehr auf der Grenze bei Eudkühnen bewerkſtelligt,
ſo daß Staatsdepeſchen jetzt zwiſchen Berlin und St. Petersburg di
rekt telegraphirt werden können. Für die Privatkorreſpondenz wird
vorerſt nur die dieſſeitige Linie bis Gumbinnen, und zwar am T
Novbr. d. J. eröffnet werden. (P. C)

Der Ober Conſiſt. Rath Dr. Roß iſt nach längerer Krankheit
auf ſeinem Gute bei Weſel geſtorben.
Einer telegraph. Nachricht aus Altona vom 30. Octbr. zufolge

hätte der König von Dänemark an dieſem Tage dort ſeinen Einzug
gehalten. Der Herzog von Oldenburg hätte den König begrüßt und
der General per Gerlach ein eigenhändiges Schreiben des Königs
von Preußen überbracht. Vom Großherzog von Mecklenburg wate
Wenfalls ein Schreiben eingegangen Der Hamburger Senat und
das dortige Corps diplomatique hätten ſich zur Cour eingefunden.

Jtalien.
Aus Rom d. 20. October, wird dem „„Moniteur““ geſchrieben

Nicht irre gemacht durch das Scheitern ſeiner früheren Geſandtſchaf
ten hat Mazzini wiederum zwei Agenten nach Rom geſandt den ei
nen zum Beobachten, den anderen zum Handeln. Dieſelben haben
über Geldmittel zu verfügen und behaupten, dieſelben von Rußland
erhalten zu haben. Sie kündigen eine Ausſchiffung von Waffen an
die angeblich auf einem Schiffe befördert wurden welches von Tor
toca und Alicante aus ſchon bis zum Cap Bor gelangt wäre, ohne
jedoch Gelegenheit gefunden zu haben auf Sicilien zu landen. Es
ſoll nach Alicante zurückgekehrt ſein, von wo man es an der römi
ſchen Küſte erwartet. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge ſind
alle dieſe Umtriebe ziemlich ungefährlich. Sogar die Rädelsführer
räumen ein daß es ſich allein darum handelt das Feuer nicht erlö
ſchen zu laſſen und ſich bereit zu halten um die erſte ſich etwa dar
bietende Gelegenheit zu benutzen.

Frankreich.
Paris d. 28 October. Der Kaiſer jagt ſeit zwei Tagen im

Walde von St. Germain. Geſtern wurden 200 Stück Wild erlegt.
Heute verſicherte man hier mit großer Beſtimmtheit daß der Ver

trag z viſchen den Weſtmächten und DOeſterreich, von dem in der letz
ten Zeit ſo vielfach die Rede war, jetzt definitiv abgeſchloſſen worden
ſei. Jn gewiſſen pariſer Kreiſen ſpricht man neuerdings wieder viel
fach von einer gänzlichen Umgeſtaltung Europas Der Grundgedanke
ſei die Wiederherſtellung Polens und die Unabhängigkeit Jialiens.
Oeſterreich würde für die Provinzen, die es verlöre, durch die Mol
dau, Wallachei und Beſſarabien entſchädigt werden. General Tho
mas iſt hier angekommen. Er leidet noch immer, da die Kugel, die
er an der Alma in den Unterleib erhielt, noch nicht beraus iſt und
auf bedeutende Nerven einen Druck ausübt. Man hofft daß ſie mit
der Zeit ihren Platz ändern wird und dann herausgezogen werden
kann. Zu Toulon werden aus dem ſchwarzen Meere zwei Laſt
Coroetten und drei Transportſchiffe erwartet, um Ladungen für die
Krim Armee einzunehmen. Sobald die von Breſt her erwarteten Li
nienſchffe, Fregatten und Frachtſchiffe zu Toulon beiſammen ſind,
wird die Trüppenbewegung beginnen. Schon ſind die Regimenter,
welche die Diviſionen zur Verſtärkung unſerer Armee im Drient bil
den ſollen bezeichnet und ſämmtlich mit Errichtung der Kriegsbatail
lone beſchäftigt die man durch die eingeübteſten Mannſchaften der
Depots vervollſtändigt. Daß Herrn Soulé die Durchreiſe durch
Frankreich verboten worden, ſetzt allgemein in Erſtaunen, da noch nie
eine ſolche Maßregel gegen einen Botſchafter ergriffen wurde. Man
erwartet Verwicklungen von Seiten der Freiſtaaten.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Die Antwort des Kabinets von St. Petersburg auf

die preußiſche Note, welche die bekannten vier Punkte als Grund
lage weiterer Verhandlungen empfiehlt, war bis jetzt nicht bekannt und

und. belge“ in deutſcher Ueberſetzungon e v. onberg c. in Berlin. St. Petersburg u e
Aug. 1854. Herr Baron Der Baron v. Werther hat uns die Mittheilung ren
nes Kabinets vom 1. (13.) v. Mts. vorgelegt. Die preußiſche r
ſie darin die vier von den Weſtmächten vorgeſchlagenen und von Seſier t
nommenen Punkte einer Prüfung unterwirft, ſpricht die Meinung aus

b Friedensunterürden, die Grundlage zur Anknüpfung von Frie
Futter e empfiehlt uns aus dieſem Grunde die Annahme derſel
handlungen zu bitten flüſſig, Herr Baron, hier die Gründe aufzuzählen,
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wortet hat, als uns die Gutheißung der preußiſchen Regierung zu hoffen erlaubte,
zu Grunde lagen ja dieſelben gewiſſer Maßen diktirten, ſo wird das Berliner
Kabinet ohne Zweifel nicht darüber erſtaunen, wenn wir nicht von Grundlagen
der Unterhandlungen abgehen können, die es ſelbſt für billig und befriedigend er
achtet hatte. Vergebens haben wir den Intereſſen Oeſterreichs und Deutſchlands
alle Opfer gebracht, welche von uns abhingen. Jn dem Augenblicke, wo wir
OHeſterreich, ſelbſt ehe wir wußten welche Bürgſchaften es uns bieten würde,
durch die wirkliche Räumung der Donaufürſtenthümer ein Mittel an die Hand
gaben, fich von den Verpflichtungen des Protokolls loszumachen fand Oeſterreich
es für gut durch die falſche Auslegung dieſes Schrittes ſich den Weſtmächten ge
genüber noch mehr zu binden auf dem Wege, welcher es dazu verleitet, uns in
Gemeinſchaft mit ihnen Bedingungen aufzuerlegen, welche, wie die Weſtmächte
das unumwunden ausſprechen, den Zweck haben, Rußland zu demüthigen und ma
teriell zu ſchwächen nicht um, wie ſie vorgeben, das europäiſche Gleichgewicht zu
ſichern, ſondern um daſſelbe zu ihrem ausſchließlichen Vortheile umzuwandeln, oder
daſſelbe auf unbeſtimmte Zeit zu gefährden. Wir haben durch unſere wiederholten
Zugeſtändniſſe hinlänglich bewieſen, auf welcher Seite ſich in Wirklichkeit die fried
lichen Geſinnungen befanden. Keines dieſer Zugeſtändniſſe ward angenommen,
jedes diente vielmehr im Gegentheil nur dazu, neue Forderungen zu veranlaſſen
Es bleibt uns alſo zu unſerem großen Bedauern nichts weiter übrig als die Po
ſition, welche man uns geſchaffen hat zu acceptiren und von den Ereigniſſen
eine günſtigere Gelegenheit zu erwarten, um über den Frieden zu unterhandeln,
welcher ſtets der Gegenſtand unſerer aufrichtigſten Wünſche ſein wird. Der Kai
ſer beauftragt Sie, Sich in dieſem Sinne der preußiſchen Regierung gegenüber
auszuſprechen indem Sie die gegenwärtige Depeſche zu ihrer Kenntniß bringen.

Neſſelrode.
Jn Verbindung damit ſteht folgende Note

Dem Herrn Baron v. Werther preuß. Geſandten in St. Petersburg. Ber
lin, 5. Septbr. 1854. Herr Baron! Ich habe die Ehre, Jhnen hiermit die Ab
ſchrift der Depeſche zu überſenden, welche der Baron v. Budberg mir mitgetheilt
hat, um uns von dem fie begleitenden Schriftſtücke in Kenntniß zu ſetzen welches
daſſelbe Datum, 14. (26.) Auguſt trägt und an den Fürſten Gortſchakoff gerichtet
iſt. Jch würde mich heute darauf beſchränken, Jhnen mein Bedauern aus zudrücken
äber die Weigerung des kaiſerlichen Kabinets, die ihm vorgeſchlagenen Grundlagen
zu Unterhandlungen anzunehmen wenn nicht einige Stellen in der Depeſche des
Baron v. Budberg mir die Pflicht der Antwort auferlegten. Die ruſſiſche Oepe
ſche giebt u verſtehen, daß die letzten Eröffnungen des Kabinets von St. Peters
burg, d. h. die Depeſche vom 17. (29.) Juni an den Fürſten Gortſchakoff, gleich
ſam von uns diktirt worden ſeien und daß man ſich deshalb der Hoffnung habe
hingeben dürfen daß wir nach Gutheißung dieſer Depeſche Rußland keine von der
ſelben weſentlich verſchiedenen Grundlagen zu Unterhandlungen vorſchlagen würden.
Allerdings haben wir als es fich darum handelte durch unſern Rath den Ent
ſcheidungen des kaiſerlichen Kabinets einen Anſtoß zu geben dies unſerer Ueber
zeugung gemäß gethan allein ohne in dieſer Hinſicht irgend welche Verantwort
lichkeit zu übernehmen ſondern im Sinne der Verſöbnung und der Rückſicht auf
die Forderungen der deutſchen Mächte. Was die ruſſiſchen Erklärungen in dieſer
Beziehung Befriedigendes boten haben wir vollkommen gewürdigt, und während
wir die Solidarität ablehnen an welche man uns erinnern zu wollen ſcheint in
dem man daran den Vorwurf der Jnkonſequenz knüpft, haben wir Grund zu der
Annahme daß unſer Urtheil über die Eröffnungen Rußlands nicht ohne Einfluß
auf die ihnen gegebenen Folgen geblieben iſt. Unſere Auffaſſung der Sache ließ
ſich jedoch nicht völlig in Einklang mit der von den anderen Mächten angenomme
nen Haltung bringen woraus folgt, daß wir dem in Wien ſtattgehabten Noten
austauſch fremd geblieben find. War damit geſagt daß das Kabinet des Königs
darauf verzichtete, ſich irgend einem Schritte beizugeſellen, welcher Ausficht darauf
vot, eine Unterhandlungsgrundlage oder einen Ausgangspunkt für die Suspenſion
der Feindſeligkeiten zu gewinnen Ganz gewiß nicht. Wir nehmen für die vier

unkte, welche Rußland als Negotiationsbaſis verworfen hat keineswegs das Mo
nopol in Anſpruch, als ſeien ſie ausſchließlich zur Erreichung jenes Zieles geeig
net; allein noch immer finden wir darin wenn wir die Schale einer Empfindlich
keit abſtreifen von welcher wir nicht beſtreiten wollen daß fie natürlich iſt, einen
Kern, der dazu beſtimmt iſt, früher oder ſpäter mit dieſer oder jener Modiſika
on als Baſis des Arrangements wieder aufzutreten, welches Europa die Wohl
thaten des Friedens ſichert. Sie wiſſen, Herr Baron daß dies das Ziel iſt auf
welches alle Bemühungen des Königs, unſeres erhabenen Gebieters,, gerichtet find,
und ich habe nicht nöthig, Jhnen zu wiederholen daß Se. Maj. von demſelben
nicht abweichen wird. Sie wollen Herr Baron, dieſe Depeſche dem Herrn Gra
fen von Neſſelrode zur Kenntnißnahme mittheilen. Empfangen Sie c.

d. Manteuffel.
Der Wiener „Wanderer“ ſchreibt: Jn den ruſſenfreundlichen

Kreiſen iſt davon die Rede daß nicht das Schickſal von Sebaſtopol
die entſcheidende Wichtigkeit für Deutſchland haben ſondern daß das
Verhalten Omer Paſcha's von weit größerer Bedeutung ſein werde.
Jm Falle der General nämlich die Offenſive ergreift und ruſſiſches
Gebiet betritt, ſoll der Moment gekommen ſein der auch über die
Betheiligung Deutſchlands am Kampfe zu entſcheiden hätte. Würde
Omer Paſcha durch die Aufſtellung und Dispoſitionen der K. K. Ar
mee in den Donaufürſtenthümern geſchützt, ſo werde Rußland dies
als eine Kriegserklärung Oeſterreichs anſehen und dieſe Macht
angreifen. Die Concentrationen im ſüdlichen Polen der Marſch der
Garden, kurz alle die Vorbereitungen, welche gegen die öſterreichiſche
Grenze getroffen worden ſind, können als Belege für dieſe Anſicht

elten.8 Vom Schwarzen Meere
Der Pariſer „„Moniteur“ vom 30. October bringt wie wir be

reits den meiſten unſerer Leſer geſtern durch eine telegraphiſche Depe
ſche mitgetheilt haben Nachrichten aus der Krim bis zum 21. Octo
ber. Durch dieſelben wird die Zerſtörung zweier äußeren Forts von
Sebaſtopol beſtätigt. Die Landbatterieen haben eine Breſche geöffnet,
Und erwarten die Verbündeten nur die Oeffnung einer zweiten Bre
ſche, um zum Sturm zu ſchreiten.

Eine Depeſche der „Neuen Preuß Zeitung aus Petersburg
vom 28. October berichtet über die Ereigniſſe vor Sebaſtopol bis
zum 23., enthält aber nur nähere Angaben in Betreff des ſchon ge
ſern gemeldeten Ausfalls der Ruſſen am 22. Dieſelbe lautet

St. Petersburg 28. Hetbr. Der Fürſt Mentſchikoff meldet
vom 28. Octbr. (11. Octbr. a. St.). Die Belagerung von Sebaſto
pol dauert fort dis jetzt haben die Feſtungswerke keinen großen Scha
den gelitten. Von der Seeſeite her iſt der Angriff nicht erneuert wor
den. Bei einem der nächttichen Ausfälle, welcher vollſtändig mit Er
ſolg gekrönt war wurden auf einer franzöſiſchen Batterie 8 Mörſer
und 11 Kanonen vernagelt. Lord Oemcelan, Kapitän der engli
ſchen Garde und Sohn des Lord Clanricarde, wurde zum Gefan
genen gemacht.

Den älteren Mittheilungen über die Lage der Allirten und ihre

Operationen vor dem Beginne des Bombardements welche bis zum
15. October reichen entnehmen wir Nachſtehendes. Der „Oeſtr.
Soldatenfreund“ ſchreibt

Die von den Kauffahrern ſo gefürchteten böſen Wetter im Pontus Euxinushaben ſich leider ſchon eingeſtellt; dadurch iſt wiſchen Kenſtane
tinopel Varna und der tauriſchen Halbinſel außerordentlich erſchwert; ſelbſt die
Dampfer langen verſpätet und beſchädigt in dem Hafen ihrer Beſtimmung an
Bekanntlich erwarten die ruſſiſchen Oberoffiziere, welche mit der Vertheidigung
von Sebaſtopol beauftragt ſind, von den in dieſer Jahreszeit gewöhnlich eintreten
den Seeſtürmen viele Vortheile für ihre militäriſche Situation denn wenn das
Element, welches den Alliirten zur Baſis für ihre Operationen dient, den Ruſſen
die Möglichkeit böte, gegen die Pontusexpedition aus der Defenſive in die Offen
ſive überzugehen und die Jnvafionsarmee aus dem waſſerreichen Flußgebiete der
Tſcherna Rjetſchka in die befeſtigte Stellung am Cav Cherſones und Balaklava
zu drängen wäre allerdings für die Alliirten eine große Gefahr vorhanden. Aus
unſern Berichten geht aber hervor daß dieſelben auf eine ſolche Eventualität ge
faßt ſind. Jhre Magajine in der Cherſones und Balaklavabucht find mit Pro
viant für 100,000 Mann reichlich auf ſechs Wochen verſehen, und noch iwmer
werden friſche Truppen und Vorräthe dahin dirigirt. Aus dem Bostporus langten
dieſe bedeutenden Verſtärkungen mit den Dampfern Jndus und Aegvptus in Ba
laklava an darunter befanden ſich auch diſtinguirte engliſche Stabsoffiziere. Die
bereits nach der Krim abgegangenen Transporte weiſen 20,000 Mann Linientrup
pen 7000 Mann Kavallerie und 2000 Mann Genietruppen aus, darunter befin
den ſich auch die Reſerven aus Gallipoli. Zwei Detachements aus dem Piräeus
und aus Rom welche ſich bekanntlich auf dem Kriegsfuße befinden werden in der
Stärke von 12,000 Mann im Botporus erwartet und die Reſerve der pontiſchen
Expeditionsarmee bilden. Die Stellung der Alliirten iſt daher nicht compromittirt,
wie man von mancher Seite glauben machen will. Es fragt ſich nun welche
Mittel ſtehen augenblicklich dem neueſtens zum ſelbſtändigen Obercommandanten
der Landund Seemacht in der Krim ernannten Fürſten Admiral Mentſchikow zu
Gebote um die Plane der Allürten zu hintertreiben Die Truppentheile welche
den Iſthmus von Perekop bereits paſſirt haben gehören dem 4., 3. und 6. Armee
corps dann dem Koſackenheere an und mögen bereits eine Stärke von 35,000
Mann erreicht haben. Dieſe Streitkräfte ſammeln ſich bereits in dem befeſtigten
Lager bei Baktſchiſarai und halten mit den nördlichen Forts von Sebaſtopol die
Verbindung aufrecht. Es wird uns verſichert, daß von dort aus und nicht aus
den Forts die Beläſtigung der Alliirten beinahe täglich erfolgt. Ein 8000 Mann
ſtarkes, mit gutausgerüſteter Artillerie verſehenes Koſackencorps hatte ſogar die
Kühnheit, von den weſtlichen Gebirgen gegen die Anhöhen von Balgklava vorzu
dringen wurde aber dort zurückgedrängt. Beweis genug wie vorfſichtig die Al
litr ten handelten daß ſie dieſe Poſition ſowie jene von Cherſones feldmäßig be
feſtigt haben. Durch dieſe Vorgänge wurde die Belagerung des ſüdlichen Feſtungs
theils in die Länge gezogen, und während der Vorbereitungen hierzu blieben die
Ruſſen auch nicht müßig; ſie haben den ſüdlich zwiſchen der Stadt und den Rui
nen von Cherſones ſituirten Kirchhof ſtark befeſtigt und durch dieſe allerdings im
proviſirten Verſchanzungen die Alliirten gezwungen nur Schritt vor Schritt vor
zugehen

Der pariſer „Moniteur veröffentlicht folgendes Schreiben wel
ches General Canrober t aus dem Hauptquartier vor Sebaſto
pol 13. Octbr. an den franzöſiſchen Kriegsminiſter gerichtet hat:

Herr Marſchall Wie ich Jhnen in meiner heutigen telegraphiſchen Depeſche
melde, haben wir die Laufgräben in der Nacht vom 9. auf den 10 October eröff
net. Wir mußten darauf rechnen daß dieſe Arbeit, deren Vorbereſtung ſich dem
Feinde nicht gänzlich verbergen ließ, uns lebhoft beſtritten werden würde. Es war
dieſes jedoch nicht der Fall. Von einem ſehr beftigen Nordoſtwinde begünſtigt, begann die Eröffnung der Laufgräben in der erſten Nacht in einer Ausdehnung von
ungefähr 1000 Metres, ohne daß unſere Arbeiten beunruhigt wurden. Wir begnae
ten uns übrigens die ſehr ausgedehnte Parallele zu unſerer Rechten welche uns
ſpäter mit den Arbeiten der engliſchen Armee in Annäherung bringen wird, mit die
ſer erſten Arbeit durch eine Amorce zu verbinden. Wir werden alle unſere Anſtren
gungen auf die Errichtung einer Art großer baſtionirter Front concentriren, welche
unſerer Linken als Stützpunkt dienen ſoll, und wo wir um uns die hervorſtechen
den Vortheile der Poſition zu Nutze zu machen 56 in 5 Batterieen vertheilte Ka
nonen anſammeln. Am 10. Det. wurde während des ganzen Tages und eben ſo
in der darauf folgenden Nacht von der Feſtung aus ein ſehr lebhaftes Feuer unterr
halten. Anfangs ſchlecht gezielt, wurde daſſelbe bald ſicherer allein unſere Arbeite
waren bereits gedeckt und unſere Communicationen den directen Blicken von der
Feſtung aus entzogen. Am 11. und 12. Oct. dauerten die Arbeiten ohne irgend
einen vemerkenswerthen Vorfall fort. Unſer Verluſt beläuft ſich auf nur ungefähr
30 Todte und Verwundete. Zwei. von der Beſatzung, anſcheinend ohne irgend einen
klaren Zweck, verſuchte, ziemlich ſchüchterne Autfälle wurden in die Feſtung zurück
gewieſen. Die Sappeur Arbeiten ſo wie die Errichtung der Batterieen ſtießen
häufig wegen der an vielen Stellen felſigen Beſchaffenheit des Bodens auf ernſt
liche Schwierigkeiten. Jch hoffe jedoch, daß unſere Batterieen übermorgen, am 15.
Oct. armirt ſein werden und daß wir das Feuer gleich nachher eröffnen können.
Die Marine liefert mit ihren Kanonen von ſchwerem Caliber, welche den auf dem
ganzen Umkreiſe der Feſtung aufgepflanzten feindlichen Kanonen gegenüber zu ſtel
len Lord Raglan und ich für paſſend befunden haben einen bedeutenden Beitrag
zu ihrer Armirung. Außerdem hat die Marine geſtern Abends unter Leitung der
Genie Offiziere hinter dem Quarantaine Hafen ſebr nahe beim Ufer den Von einer
neuen Batterie von 10 Geſchützen begonnen. Wiewohl aus weiter Entfernung
feuernd, wird fie hoffentlich doch im Stande ſein, ein wirkſames Gegenfeuer gegen
die Batterieen zu unterhalten, welche der Feind ſeit langer Zeit vor der Quaran
taine errichtet hat oder noch errichtet. Das Heer des Fürſten Mentſchikoff verhält
ſich fortwährend vollkommen unthätig. Der Fürſt erwartet ſeine Verſtärkungen.

Der „Ruſſ. Jnval. bringt in einer außerordentlichen Beilage
folgendes Bülletin aus der Krim-

Folgende Nachrichten ſind vom Fürſten Mentſchikoff unter dem 15. Oeto
ber überſandt worden Die ſüdlich von Sebaſtopol ſtehenden feindlichen Sruppen
haben ihre Belagerungsarbeiten begonnen die Laufgräben indeß, die von den Eng
ändern wie von den Franzoſen auf zwei verſchiedenen Punkten in einer ziemlich
großen Entfernung von unſeren Befeſtigungen mittelſt der von ihnen mitgebrach
ten Faſchinen und Erdſäcke eröffnet werden, ſchreiten ſehr langſam vor. An jedem
Tage wird der größere Theil ihrer Arbeiten durch das wodlgerichtete Feuer unſe
rer Wallartillerie vernichtet, ſo daß der Feind bis jetzt noch keine einzige Batterxie
hat errichten können. Ferner wurde ein Theil unſerer Truppen auf das am Flüß
chen Tſchernaja gelegene Dorf Tſchargun dirigirt, in der Abſicht, dem Feinde das
Trinkwaſſer abzuſchneiden und ſelbſt ſeine Kommunikation mit Bakaklava zu be
drohen Von den Truppen, die über Perekop zur Verſtärkung des Fürſten Ment
ſchikoff ankommen wurde die Reſervediviſion der Ulanen unter dein Kommando
des General Lieutenant v. Korff auf Eupaſtorta dirigirt, um die dort zurück
gelaſſene feindliche Garniſon zu beobachten. Am m. Oekober rückten bei der An
näherung unſerer vorgeſchobenen Abtheilungen arabiſche und tartariſche Kavallerie
maſſen aus der Stadt und begannen ein Gewehrfeuer; aber einige unſere Vor
poſten unterſtützende Schwadronen genügten un den Feind zu werfen und mit
Verluſt bis zur Stadt ſelbſt zurüchzudrängen. Bei dieſer Gelegenheit wurde der
General Major Wladislawlewitſch Be Mchedant der 2. Brigode durch dos Bein
geſchoſſen z weiteren Verluſt m be nicht. Die feindlichen Trurpen, die ſich
in der Stadt Eupatoria verſchanr haben, ſind jetzt don der Landſeife blofiet und
ſomit jedes Mittels beraubt, ſich von den benachbarten Tartaren Vieh und Lebens
Mittel zu holen. Mit Aus nahme dieſer Vorpoſten Scharmützel, kamen in der
Krim bis zum 15. October keine anderen Operationen vor.
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Jn einem konſtantinopler Bericht vom 19. Oetober in der Oſt
ürſt Mentſchikow, ſagt man,Deutſchen Poſt heißt es Für

ral Canrobert anz
beginne,General Canrobert hat geantwortet daß er inſammte Beſatzung werde über die Klinge ſpringen laſſen.

Aus Aſien.Aus Moſſul, d. 25. September wird dem „Moniteur“ ge
ſchrieben: Eine Depeſche des Muſchir von Van meldet, daß das

ſen geübt hat. Die türkiſchen Truppen haben
Gumri deckte, mit großem Ungeſtüm angegriffen

zerſprengt und d
ruſſiſcher Genera tzur Belagerung der Citadelle.
ſiſches ArmeeCorps, daſſelbe
bei Bayazid geſchlagen hatte, von Erivan zum

Auf die Kunde

aus. Daſſelbe ward vollſtändig zurückgeſchlagen und in einem Eng
paſſe eingeſchloſſen, wo es beträchtliche Verluſte

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Aus Hamburg vom 28. Oct. wird der

telegraphirt: Der finniſche und der bothniſche Meerbuſen ſind von
Alle Schiffe der engliſchen Flotte, welchejeder Blokade frei.

5
Donnerstag den 2. November d. J

Nachmittags 3 Uhr,
ſollen im Mühlholze bei Ammendorf zwei
ſtarke deutſche Pappeln gutes Nutzholz, durch
den Wind umgeſtürzt, meiſtbietend verkauft
werden.

Halle, den 31. Octbr. 1854.
Der Magiſtrat:

Steinfuhren Verdingung.
Künftigen Freitag als den 3. Novbr. Nach

mittags 2 Uhr ſollen in dem Gramm'ſchen
Schenklokale hierſelbſt 450 Kaſten Steinknack,
T Kaſten zu 32 Kubikfuß an die Mindeſtfor
dernden verlicitirt werden. Alle näheren Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Nauendorf, den 30. Octbr. 1854.
Schulze Kaiſer.

Ergebenſte Anzeige.
Einem hochgeehrten hiefigen und auswär

tigen Publikum verfehle ich nicht ergebenſt an
zuzeigen, daß ich mich hier vor dem Geiſt

thore als

rTöpfermeister
niedergelaſſen habe und erlaube mir von mei
nen Fabrikaten beſonders hervorzuheben feine
weiße Grund Oefen von 36 bis 200 cou
leurte Oefen in jeder beliebigen Farbe von 12
bis 24 Kochmaſchinen, Spar Heerde (zu
Coaks), Koch und Bratöfen bewährteſter Con
ſtruction, Kanäle, Bauverzierungen jeder Art,
modernſte Garten und Blumentöpfe u. ſ. w.,
beſorge auch Reparaturen, ſo wie alle andere
in mein Fach einſchlagende Arbeiten prompt
und billigſt. Durch meine ſeit einer Reihe von

eigen laſſen, ſobald er die Flotte zu bombardiren
werde ruſſiſcherſeits die Stadt in Brand geſteckt werden

ie Zelte, das Gepäck und 30 Geſchütze erbeutet. Ein
blieb im Gefechte. Die Türken ſchritten darauf

ottomaniſche Heer von Kars eine glänzende Verge das Corps, welches Amtmann Gödecke, Gaſtwirth Heynemann, Amtmann Heine, Gutsbeſitzer

welches die Türken vor einem Monate

ſich noch in jenen Gewäſſern befanden ſind abgeſegelt. Weder vor
Riga, noch vor Reval liegt ein einziges Schiff. Sir Charles Napier
iſt in Kiel angekommen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 30 October

Präſident Appellationsgerichts Rath Weſt phal. Richter Collegium Caä
ſar, Balcke, Bertram, Kreisgerichtsräthe; Winckler, Kreisrichter. Kö

nigl. Staatsanwaltſchaft Staatsanwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referendar
Schöne Vertheidiger Juſtizrath Schede.

Geſchworene: Rittergutspächter Koch, Kaufmann Leonhardt, Oekonom
Otto Major a. D. Scheepe, Stärkefabrikant Nebert, Poſthalter Nägler,

habe Gene

dieſem Falle die ge

ltung an den Ruſ
Hoch, Oekonom Mennicke, Major a. D. von Rauchhaupt.

Der Gutsbeſitzer Karl Friedrich Ohme aus Wieſenena iſt angeklagt, am 20.
Auguſt d. J. auf dem Felde bei Wieſenena die verehel. Handarbeiter Roſine Eli
ſabeth Troitzſch vorſätzlich mit ſeinem Pferde umgeritten zu haben wobei dieſe

vom Hufe des Pferdes einen Schlag an der linken Schläfe erhalten hat, und in
Folge dieſer Verletzung am 22. Auguſt d. J. geſtorben iſt. Bei der in der Au
dienz über den fr. Vorfall wiederholten Beweiſes aufnahme ergiebt ſich, daß ein

vVorſatz ſeitens des Ohme, die Troitzſch zu tödten, nicht anzunehmen dies vielmehr
nur aus Fahrläſſigkeit geſchehen ſein kann. Der Vertreter des Staats zieht daher

daſſelbe vollſtändig

davon rückte ein ruſ

Entſatze von Gumri

die Anklage inſoweit ſie auf vorſätzliche Körperverletzung gerichtet, zurück, be
antragt vielmehr nur den Angeklagten der fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig
zu erklären. Das Verdict der Geſchworenen aber lautet auf Richtſchuldig ſowohl
hinſichtlich der ſchweren Körperverletzung, als der e e auf

tshof in Freiheit ge

erlitt.“

Independance Belge
Grund welchen Ausſpruches Ohme daher ſofort vom Geri

ſetzt wird.
e

ne

Penſions-

in Hamburg.
Wir machen hierdurch bekannt, daß der Kaufmann

Herr B. Scheidemandel in Halle
zum Haupt Agenten der Janus Geſellſchaft für den RegierungsBezirk Merſeburg ernannt
iſt und als ſolcher die Erlaubniß zum Geſchäftsbetriebe von Einer Königl. Hochlöblichen Re

gierung erhalten hat.Hamburg, October 1854 Die Direktion des Famnus.
Mieth. Aug. Wm. Schmidt.

Die Janus Geſellſchaft, deren Liberalität längſt vollkommen Anerkennung gefunden
hat, fährt fort zu billigen Prämien zu verſichern, und geſtattet ihren Verſicherten, die
ſelben in vierteljährlichen und monatlichen Terminen zu bezahlen.Nachſchüſſe können bei dieſer Geſellſchaft niemals gefordert werden
an den Dividenden aber ſteht es dem Verſicherten frei ſich zu betheiligen.

Proſpekte, Nechnungsabſchlüſſe und Antragsformulare werden gratis
verabreicht.Halle a/S. im October 1854 Die Haupt Agentur.

M. Scheidemanmdlel.
Die Schleſiſche Fener- Verſicherungs- Geſellſchaft

zu Breslau übernimmt zu billigen Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Städti
ſche und Landwirthſchaftliche Gebaude, Mobilien, Erndte, Vieh u. ſ. w., und außer den aus
wärtigen Special Agenten ſind zu Jnformationen und Annahme von Verſicherungen ſtets

gern bereit C. G. Fritſch Comp.,Haupt Agenten.
(Leipzigerſtraße.)

Jahren gemachten Erfahrungen und eingeſam
melten Kenntniſſe in der Reſidenz, ſowie durch
fortwährende Verbindung mit daſigen Meiſtern
in den Stand geſetzt, immer das Neueſte und
Geſchmackvollſte in meinem Fache zu liefern,
halte ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens
empfohlen.
Halle im October 1854.

F. A. Thiele,
Töpfermeiſter aus Berlin

vor dem Geiſtthor Nr. 6.

Ah Keparaturen,
Färben, Waſchen und Umarbeitungen der ge
tragenen Hüte nach den neueſten Fagons,
werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge
macht, Leipzigerſtraße Nr. 281, dem goldenen
Löwen gegenüber.

Die ſo beliebten Filz- Müthzen
kann ich aus ſchon getragenen FilzHüten anferti
gen. L. Wedding Huimachermeiſter.

Hamburger Preßhefeaus der beſten Fabrik von H. A. Sohſt, halte ich allein Lager und empfehle

dieſelbe täglich friſch.
Friſche beſte Stellhefe für Brenn und Brauereien.

Den Herren Wiederverkäufern und Landboten ſtelle die Preiſe für beſte Quali
tät am angemeſſen billigſten.Vom 2. November o. ab ſtehe an Markttagen dem RNathskeller

gegenüber. Fr. Mitreuter,Spiegelgaſſe Nr. 65.

Verkauf einer Herrſchaft. Camphine, Gas Aether, Oelſprit,f 9 ſo f nweit Stearinkerzen, Herrnhuther Talg
der Oſtbahn und ſchiffdarem Fluſſe gelegene lzchte, Raffinirtes Nüböl, alte ab
Herrſchaft von eirer 23000 M. d gelagerte Waare im Einzelnen und in Kru
wovon 9000 M. guter Acker unter dem pflug,10,000 Wald 5 ſchlagbarer Hochwald rc. e. ken zum Centnerpreis empfehlen billigſt

ſoll ſofort für 350,000 mit eirca 150,000 W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.

t. werden. Näheres dur uAnzahlung verkauf C Fluger in Halle ch Del Rafinerie.



NRügenwalder Gänſe-
brüſte,Kieler Bücklinge, à St. 6 bis 9

Fette Kieler Sprotten,
Bremer und Elbinger Neun

augen,
Ruſſiſchen u. Elb-Caviar,
Nordiſche Kräuter-Anchovis,
Beſte Gothaer Cervelatwurſt,
Beſten Gothaer Schinken

empfiehlt beſtens

Wienäſuns Hrn.
Malaga-Citronen,

beſte Frucht, offerire in Kiſten billigſt, à 100

Stück 2 und 27.Purlſurns Kramumn.
Limburger Käſe,

à Stück 6 in Kiſten billigſt bei
Builüuns HKrammnmm.

Friſche Engl. Auſtern
treffen morgen früh, Mittwoch, ein.

eDuunlüuus Hrenmmaumn.

Trüſffeln,
die erſten friſchen erhielt ſo eben

Mir IKrarnmnumm,
Ein Torffabrikations- Geſchäft in guter Lage

wird zum 1. April 1855 pachtlos. Das Nä
here zu erfragen beim Kaufmann Hrn. Graun,
Domplatz Nr. 1031.

Zur Kirmeß nach Hohenthurm
ladet den 5. und G. November exgebenſt ein

von Strasb. Schachtelkäſe,
BFromage de Brie un Neuf-
chatell empfing neue Sendungen em
pfehle ferner

fette gelbe Limburg. Käſe,
St. 6—7 8 ebenſo fetten hol
länd. und ganz extra ſchönen ſaftr.
Schweizerkäſe, das Feinſte was
hierin zu liefern iſt, empfiehlt im Ganzen und

ängein Mulius Riftert.
Friſche Auſtern,

Kieler Sprotten,
„„Bücklinge

Julius Riffert.
rin

z eempfing

äöh sFamilien Nachrichten. w
TodesAnzeige.

Unſern Verwandten und Freunden zeigen
wir hiermit tiefgebeugt und des herzlichſten

Vater gefallen hat,
Uhr unſere gute, liebe Anna nach langem
Todeskampfe in einem Alter von 4 Jahren und
5 Monaten von der Erde abzurufen.

Halle, den 3 l. October 1854.
Lehrer Köppel nebſt Frau.

TodesAnzeige.
Den heute früh erfolgten Tod unſerer klei

nen freundlichen Helene zeigen wir Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil
nahme an.

Querfurt, den 29. October 1854.
E. Engel, Oekonomie-Commiſſarius,

Beileides ſicher, an, daß es dem himmliſchen
geſtern Abend halb neun

Nov. Dec. 15 bz. u. G.,

Dank.
(Verſpätet.)

Unterzeichnete fühlen ſich gedrungen allen
Jünglingen und Jungfrauen, namentlich dem
Geſangvereine zu Klepzig, nicht nur für das
laute Zeugniß ihrer liebenden Theilnahme am
Begräbnißtage unſeres uns ſo ſchnell entriſſe
nen Sohnes ſondern auch für die Beweiſe
ihrer Freundſchaft zu demſelben durch Schmü
ckung ſeines Grabes mit einem ſo ſchönen guß
eiſernen Kreuze, ihren herzlichſten Dank abzu
ſtatten. Solche Zeichen inniger Theilnahme
haben uns unſern großen Verluſt zwar recht

vor die Seele geführt, aber auch hohen Troſt
gegeben unſern tief gebeugten Herzen. Uner
forſchlich waren auch hier die Wege unſeres
Gottes

Klepzig, d. 341. October 1854.
Die Familie Dautz.

Marktkberichte.
Magdeburg den 30. October (Nach Wispeln.)

Weizen r GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,460 Tralles 53

Berlin, den 30. October.
Weizen loco 86 98 im Kanal 89/90pfd. frei

Bahn zu liefern 99 bz.
Roggen loco kleine Partieen 85/88pfd. 67 68

pr. 82pfd. bz., im Kanal 85 86pfd. 67 pr. 82pfd. bz.
Oet. 67 bz. Oet. Nov. 62 62 63
62 bz., Nov. Dec. 60--61 bj., Frühj. 57
56 67 b.Gerſte, große 48-—52 kleine 42——46

Hafer 29—33
Erbſen 62—-70
Rüböl loco 16 Br., 15, G., Oetbr. 15

bz. u. G., 16 Br., DOet./Rov 15 Br., 15 G.,
15 Br., April Mai

14 14 bj. u. G., 14 Br.
Leinöl loco 15 Br., Lieferung 15 Br.
Spiritus loco ohne Faß 38 bz., mit Faß 37

38 bz. Oetbr. 37 38 bz. u. Br., 38 G.,
Oet. Nov. 36 bz. u. G., 36 Br., Rov br Decbr.
34 bz. u. Br., 34 G., April Mai 32 33

bz., Br. u. G.
Weizen begehrt. Roggen anfangs gedrückt, ſchließt

geſucht. Rüböl matt eröffnend, ſchließt feſter. Spiritus
r unverändert ſpätere Termine höher

eza
Breslau, d. 30. Octbr. Weizen, weißer 76 120Wilhelm Weber. und Frau.
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 30. October

f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Amtlich. Berl. Anh. Lit. A. et Etat Obl. an r 75
C a rief B. 131 130 do v. aat gar. ſ3e re doh 90 e. Äelorttäts e Mubrortgr s d. 38 st. h

St. An on 1860 975 97 BerlinHamburgerſ- 105 104 do. Priorit. 4zAnl. von 37 do. Prioritäts 48/, 101 do. l. Sorieſa sden 27 o. do. N. m. Ah 107 EStargard Poſen
denn e 377 el. -Ptsd. Magd. s do. Frioritäts 88do. von Isöe i n e do. Priorit. Obl. 30 Thüringer 100 99StaatsSchutdſch. do. do i C. 98 Priorit. Obl. 10Prämienſcheine der do. be lin Da e Dilh Bahn (Cor h r r Berlin Stettiner 144 143 ſel Oderberg)m rn 82 do. Prtorit.-Obl. a 100 do. Prioritäts- 4.h 571 Sral. Sow.grb.er S do W V c r S Zu e aeiandJ n e Cöln Mindener 3 125 In u. ausländ.St er gee 265 d WrioritOi. a Eiſenb. StammS e r. v n do. do. Km. 012/, Actien u. Quit-Pommerſche do do o. 4 s tungsbogen.Poſenſche a g7 do. III. Kmission 4 89 88 Amſterd. Rotterd. 4 73
d de 21 r Dortm. Soeſt Pr. 4 85 Cöthen Bernburg 2Schlefiſche. do. 33 DüſſeldorfElberf. 79 Frankfurt Hanau 3 103 102Vom Staat garan do. Prioritate Kracaue Oberſchl.tirte I. r do. Prioritäts 5 100 Kiel Altona a SSeftpreußiſhe do. 27 89 MagdeblHalberſt. Eivorno Florenz 4 Sa. N. Rentenb. a 2 Magdeb.Wittenb. 30 Eudwigéh. Bexb. 4 125merſchen do. Jan 2 do. Prioritäts a Mainz Ludwigsh. an r 4 do 922,, Niederſchl. Märk. A. 91 Mecktenburger ja 38 J
a 4 3 do. Prioritäts a 92 PRordv. (Fer. W.2 iſgekrh o. 4 do Eonv. Prior. 4 92 Zarskoje Selo

Schleſiſche re 4 T do. Pr. III. Serie ſag 92 pro Stück. fc.24 7 do. IV. Serie 5 100 100e men 109 Niederſchl. gwab. Ausl. Prioria elent ſ 13/uOberſchl. Lt. T rats Actienere n do Lit. P. 31, Amſterd. Rotterd. 4 ven à 5 s 170 a5 h a s do. Prior. Lit. A. 4 932/, Cracau Oberſchl. aEiſenb. Actien. do. do. Lit. B. so 79 Nordb. (Fdr. W.) b r
Men Duſſeldorf. 3. 82 do do. U. D. s Belg, Bl. J b
v Wieritäts- e. e i. F. 7 re Sa II. S 4 85 rin e do. Sb. u. Meuſeachen Ma r h n t e Vohwinkel) 311 Ahdo. Prioritäts a 89 do Privritäts s S K. S. Acten a

Berg. Märkiſche 67 do. Serie 5 Ausl. Fonds.do. Prioritäts- s ſ100 Rheiniſche Weimarſche Bank a 99do. do. II. Serieſs 98 98 do. (Stamm) Pr. Praunſchw. Bank la ſ1107,
Aachen Maſtrichter 53 à 53 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger 119 à 120 gem. Oberſchl. Lit. A.Wih) a La a e beietheſet- Veeeh 125 à 124 gen. Nerbche (Fr.

Wilh) a2 a em.er De hige e ge Fenge reren an heutiger Vörſe ſehr gering und die Courſe etwas mat

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gelber 80 116 Roggen 80 90 Gertte 56
-7 Hafer 36543 Spiritus yr. Eimer
zu 60 Quart bei 80 pCt. Tralles 162, bz.

Stettin, d. 30. Oct. Weizen ſtille, 92—94, Frühj.
84 bz. Roggen flau, 65-64 pro s6pfd. bz. u. Br.,
Oct. 62, Oct. Nov. 59 Nov. Dec 58 Frühſahr
54 55 bz. Spiritus 97, da, Oct. 10 bz. Frühj.

bz. Rüböl 15 da, Det. 15 da, Nov.
Dec. 1427,, Frühj. 14 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Octbr. Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 31 DOetbr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß l Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. October am alten Pegel 19 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 29. Oct. G. Kunert, Roheiſen, v.
Magdeburg n. Roslau. M. Schurig, Güter, von
Hamburg n. Tetſchen. Den 30 Oct. G. Schulze,
Kartoffeln, v. Derben n. Buckau. F. Fincke, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. W. Hönel, desgl. n. Pir
na, G. Göhre, Güter, v Magdeburg n. Halle
J. Hinze, desgl. F. Peters, Bretier, v. Spandau
n. Bernburg. Gebr. Brünicke, Güter, v. Hamburg
n. Dresden.

Niederwärts, d. 28. Oct. F. Ackermann, Dün
gergyps, v. Alsleben n. Rupin. Hen 29. Set.
Schluter, Gypsſteine, v. Nienburg n. Charlottenburg.

F. Sauer, desgl. F. Baumeyer, Gypsmehl, von
Alskeben n. Berlin. F. Sontag, desgl. n. Magde
burg. W. Löbel, geb. Obſt, v. Außig n. Hambürg.

Wwe. Placke, Güter, v. Halle n. Berlin. W.Biener, Stückgut, v. Hresden n. Hamburg. G. Lei
nert, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. G.
Schmidt, desgl. C. Kämmerer, desgl. A. Rewald,
geb. Obſt, v. Außig n. Hamburg. S. Klepſch, desgl.
Z. Köckert, 2 Kähne, geb. u. Fr. Obſt, v. Loboſit
n. Berlin. Den 30. Het. V. Klepſch, fr. Obſt, v.
Lobofitz n. Berlin. F. Laube, desgl. A. Portſch,
desgl. G. Richter leere Güter, v. Mühlberg nach
Magdeburg F. Beher, 2 Kähne, Bretter, v. Tet
ſchen u. Magdeburg T. Koch, Steinkohlen, von
Dresden n. Magdeburg. F. Andreae; desgl. E.
Böldicke, Porzellanerde, v. Salzmünde n. Ait Rupin

J. Eaube, Knochen u Braunkohlen, v. Außig nach
NeuſtadtEberswalde. J. Herlite, desgl. A Ro
ſemann, geb. Obſt v. Naumburg n. Mogdeburg.
F. Heinrich, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt Magde
burg San v. Nienburg n. Pots
am. 3aichurg S geb, Pflaumen, v. Hresdan nach

Magdeburg, den 30. October 1854.
Königl Schleuſenamt. Haaſe.
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i i itung (im SchwetſchkeBeilage zu Re 56 a re D. net nte ſchen Periagt,
lich, durch Befangenheit behindert, noch nicht zur Geltung. Der Stimm

Vermiſchtes.
Der ,„Neuen Preuß. Ztg ſchreibt man aus Liſſa (in Schle

ſien) vom 26. Octbr.: „Dieſer Tage wurde das großartige Sieges-
denkmal bei Leuthen enthüllt, aber ohne weitere Feierlichkeit.
Auf der Höhe, wo der große König die genialen Dispoſitionen für
die Schlacht ertheilte, zwiſchen Leuthen und Heydau nächſt der Kunſt
ſtraße ragt die ſchlanke, 80 Fuß hohe Säule ſtolz empor. Im edel
ſten korinthiſchen Stil aus weißem Granit kunſtvoll geineiſelt, trägt
ſie in goldenen Lettern an Jnſchriften auf der Süpſeite: „Diese
Säule errichtete König Friedrich Wilhelm IV. zum Andenken
an König Priedrich ges Grossen Sieg am 5. December 1757.“
Auf der Nordſeite: Durch Beiträge des VI. Armee Corps.“ Von
ihr herab leuchtet weit in das Schleſierland die koloſſale goldene Vic
toria, dargeſtellt im Fluge von Nord nach Süd, in der Rechten die
Palme, in der Linken den Lorbeerkranz ſchwingend.“

Man ſchreibt dem Frankfurter Journal“: „Das heutige
Mainzer Journal bringt an der Spitze ſeines Blattes einen Aufruf
zur Errichtung eines Monuments für den Erzbiſchof von Frei
burg, Hermann v. Vicari, „der eine neue Hermannsſchlacht ge
ſchlagen und durch die Vernichtung der Legionen des Varus die Be
freiung der Kirche geſichert. Es wird der Vorſchlag gemacht, ein
Denkmal zu errichten „nicht wie es irdiſchen Siegern erbaut, ſon
dern wie es einem Helden des katholiſchen Glaubens geziemt d. h.
dem großen Vorkämpfer für die kirchliche Freiheit einige Kirchen in
verlaſſenen und hülfloſen katholiſchen Gemeinden der Diaſpora zu er
bauen Der Artikel ſchlägt Eisleben und Wittenberg vor, die einer
Kirche bedürfen „wo Gott im Geiſte und in der Wahrheit angebektet
werden kann. Wir rathen, die neuen Kirchen mit entſprechenden
Symbolen und Emblemen zu verzieren, z. B. mit zwei allegoriſchen
Figuren, Fanatismus und Hobhn, welche ſich die Hand reichen.“

Sommerfeld, d. 27. Octbr. Ein geſtern ausgebrochenes
Feuer, deſſen Ausbreitung durch den hereſchenden orkanartigen Weſt
wind gefördert wurde, äſcherte total ein: 25 Wohnhäuſer, 27 Scheu
nen, 84 Ställe und Schuppen, 6 Remiſen, mehr oder weniger beſchä
digt 33 Wohnhäuſer Scheunen u. ſ. w. Die Scheunen waren mit
dem diesjährigen Erndteſegen gefüllt und ihr Jnhalt nur in einem
Falle verſichert die Gebäude Verſicherungen ſind überall ſehr niedrig,
Mobiliarverſicherung nur in zwei Fällen vorhanden. Auch mehreres
Rindvieh, Schweine, Ziegen Gänſe ſind verbrannt Menſchenleben
glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Verunglückt ſind 55 Familien mit
250 Köpfen dieſelben haben meiſt nichts oder ſehr wenig gerettet.

Jn den Vereinigten Staaten macht man jetzt Papier
aus Jmmortellen, die in der Union und den Canadas in ſo ungeheu
rer Menge wachſen. Die Zweige geben eine gröbere, die Blumen
eine feinere Sorte von Schreibpapier, das ſtark ſein, trefflich die
Dinte annehmen und nicht durchſchlagen alſo alle wichtigen Ei
genſchaften des Schreibpapiers haben ſoll.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)Maurer und Schloſſer von Aber

Nach langen vergeblichen Engagements Verſchreibungen iſt es Hrn.
Director Bredow endlich gelungen ein Opernperſonal in ſo weit zu
ſammenzuſtellen daß Aubers hier ſtets gern gehörte Oper „Der Mau-
rer und Schloſſer“ in Scene geſetzt werden konnte. Wenn das
Opernperſonal erſt ganz vervollſtändigt und mit dem glücklich zuſammen
geſtellten und bereits brav eingeſpielten Schauſpielperſonal in gleiches
Niveau gebracht iſt, ſo wird auch das Publikum aus allen Kreiſen der
Geſellſchaft die raſtloſen Beſtrebungen der Direction allgemein anerken
nen und durch zahlreichen Beſuch des Theaters den practiſchen Beweis
geben daß die dramatiſche Kunſt in Halle ſtets ein freundliches Aſyl

ſnret e Darſtellung der obigen Oper war durch Herrn Muſikdirector
Dupont und Regiſſeur Kuhn ſorgfältig vorbereitet. und ſchien das
zahlreich verſammelte Auditorium ſehr zu amuſiren. Chor und Orche
ſter Enſembles wurden glatt und lebensfriſch aufgeführt. Herr Kühn
war wie immer in der Rolle des „Roger“ ergötzlich und bewährte
ſich aufs Neue gls gewandten Bühnenkünſtler. Hr. Naud führte uns
im „Baptiſt“ ein Characterbild vor, welches die heiterſte Stimmung

daß die Leiſtungen des ſoim Auditorium erzeugte; wir freuen uns,
vielfach verwendbaren Künſtlers immer die verdiente Anerkennung finden.

Als „Jrma“ machte Frl. Elarié ihren erſten theatraliſchen Ver
ſuch und kann demnach mit Recht eine nachſichtige und rückſichtsvolle
Kritik beanſpruchen Die dramatiſche Darſtellung der Partie kam natür

fond iſt ergiebig; der Klang angenehm, der Umfang zur Zeit noch be
ſchränkt; die Sprach und Solfeggir Studien müſſen noch ſorgfältiger
betrieben werden. Jhr zur Seite ſtand ebenfalls ein angehender Büh
nenſänger, Herr Schlipelius, der aber die Partie des „Leon von
Merinville“ muſikaliſch ſicherer und dramatiſch routinirter vortrug.
Die Vocaliſation iſt oft zu hell; die Anſprache der Töne etwas ſchwer-
die Jntonation zuweilen wankend. Erſtrebt Herr Schlipelius eine grö
ßere Elaſticität des Tones, verleiht er ſeiner Stimme nicht blos durch
dringende Kraft, ſondern auch Wohllaut und warme Herzlichkeit ſo wird
ſein Geſang gewiß noch allgemeineren Beifall finden. Die „Henriet
te“ gab Frl. Leuthold in Spiel und Geſang gewandt und belfällig,

Frl. Hoffmann würde als Mad. „Bertrand“ vollkommen genügen,
wenn ſich ihre Jntonation nicht zuweilen wider Willen in ganz fremde
Harmonieen verirrte. Frl. Schmal ſang die kleine Partie der „Zo
beide“ zwar befangen, wird aber für kleinere Geſangrollen bald recht
verwendbar ſein. Den „Usbeck“ trug Herr Enslin mit ſonorer
Stimme vor, doch ließ die Ausſprache noch Vieles zu wünſchen übrig.
Scenerie und Comparſerie waren lobenswerth. G. Nauenburg.

Zum geſtrigen Theater Bericht von G. Weiße. Jn einer Anzahl Exemplare
der geſtr. Beilage iſt Sp. 1 3. 28 v. o. ſtatt „„aufgegeben“ aufgehoben zu
leſen Z. 40 v. u. das Wort durch zu ſtreichen 8. 34 v. u. muß es ſtatt
willkommen willkommener, Sp. 2 3 26 v. o. ſtatt Marke Maske
ünd in derſelben Zeile ſtatt „gefiehl gefiel heißen.

Für die durch die Waſſerfluthen Verunglückten in Schleſien gin
gen ferner bei uns ein: 1 von Fr. Dir. S. 21 von einigen
Kindern der Knabenſchule in Bottendorf durch Herrn Kantor Dietz
2 77 ungenannt, 2 aus Niedereichſtedt, 10 W. B., 12
15 unbekannt 22 bei dem Polterabend des Hrn. Gerichtsbo
ten Müller durch Aug. Oswald geſammelt, 3 25 11
ungenannt.

Wir haben heute den obigen Betrag mit 23 3 11
an das Hülfs Comité in Breslau eingeſandt und zugleich unſere
Sammlung welche im Ganzen 440 7 ergeben hat, Heſchloſſen.

Wir danken allen Denen, welche ſo bereitwillig Hülfe in ſo gro
ßer Noth ſpendeten, im Namen der Verunglückten angelegentlich und
bitten etwaige fernere Gaben direct nach Breslau an das dortige
Central Unterſtützungs-Comite (zu Händen des Herrn L. Salice)
gelangen zu laſſen.

Halle, den 31. October 1854.
Expedition der Halliſchen Zeitung

im Schwetſchkeſchen Verlage.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. October

Die Hrrn. Kaufl. Fröbe a. Bremen, Koch a. Berlin KöpkeKvronprinmz:
a. Königsberg, Müller a. Rothenburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Grävenitz a.
Quetz. Hr. Oekon. Steinert a. Stralſund. Hr. Fabrik. Scherzer a. Prag.

Stadt TZürich: Hr. Kammerherr v. Röſcher a. Hannover. r. MagiſterRieſenkampf a. St. Petersburg. Die Hrrnu. Opernſänger Leug Muth

Woiff a. Mainz Herfurt a. Magdeburg.
Gioldner Ring: Hr. Rechtsanwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr. PartikUnbehaun a. Hamburg. Hr. Forſtpract. Menzel a. Mannheim. Die Hrrn.

Kauft. Schindler a. Berlin, Lobenſtein a. Kaſſel, Müller a. Hildesheim
Engilischer Hoſ: Hr. Pfarrer Kingſtröm a. Chriſtianig. Hr. Kaufm

Thieme g. Altenburg. Die Hrrn. Bace. med. Hirt u. Michael a Leipzig.
Goldner Löwe: Hr. Mufſiklehrer Harweck a. Zörbig. Hr. Hoſfſchneider

e a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Sueß a. Eilenburg Schwabe a.
Hornburg.Stadt Hamburg: Hr. OAmtm. Zabel a. Berlin. Hr. Jntendantur- Aſſeſſor
Werner a. Magdeburg. Hr. OLG.Refer. Schlickmann a. Quedlinburg. Frl.
Kühne a. Pützlingen. Hr. Oekon. Diefener a. Deutſchen. Die Hrrn. Kaufl.
Schulz a. Magdeburg Röder a. Dresden.

Goldne Kugel Hr. Bäcker Froſt a. Roſtock. Hr. Mühlenbeſ. Schröder a.
Domnitſch. Die Hrrn. Kaufl. Weigel a. Grünhayn Schimmelbuſch a. So
lingen Zorn a. Hamburg.

Magdeburger Rahnhof: Hr. Forſtbeamter Voß a. Eiſenach. Hr. Dr.
v. Bothe a. Jena. Hr. Kunſtgärtner Scharff a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl.
Schulz a. Beſenburg, Löbenſitz a. Stettin, Lohſe a. Leipzig.

Thüringer BRahnhorf: Hr. Reg Aſſeſſor v. Werther m. Frau a. Köln.
Hr. Oekon. Rieſch a. Pikow. Hr. Paſtor Krasmann a. Holtersleben. Die
Hrrn. Kaufl. Pecker a. Amſterdam, Lüddecke a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. October. Morgens s Uhr. Nachmttt. 3 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmttrel.

daſtrrig 53922 ar. 83913 Par.unſer en 20 ar. E. 2787 ar. E. 262 Pr. S
Rel. Feuchtigteit 89 pr. 62 pt. 99 pt. 80 periſtserne 10,5 n m

Dekaunnt
Holz Auction.

Sonnabend als den 4. November Mittags
12 Uhr, ſoll eine Partie ſtarke Ellern, Rüſtern
und Pappeln auf dem Stamme meiſtbietend
verkauft werden.

Der Sammelplatz iſt im Sonntag'ſchen
Gaſthauſe-

Nauendorf a/P. Kohlbach.

m a ch u
Holz Auction.

raten Ellern u. er r errtpeie en
äume, auch 2 Mühlſtürze), größtenthär i im Termine bekannt geholz, meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen ſollen ge

platz im Wirthshauſe zu Drehlitz.

e u.g Jn der Dorfſtraße zu Diemitz ſoll eine

t 180 Fuß lange Goſſe gepflaſtert werden und
Mittwoch den 8. November Vormittags 9 iſt dazu ein h Sonnabend

Uhr ſollen 200 Stück Eichen, Rüſtern, Eſchen, en 4. November Nachmittags 2ühr
im Weber ſchen Gaſthofe anberaumt. Die

Sammel macht werden. Der Orts Vorſtand.

E. Jänicke. Ein junger Menſch von Auswärts ſucht
baldigſt ein Unterkommen als Kellnerburſche.

Sprengpulver empfiehlt Linſen und weiße B

F. W. Schulze in Oſtrau Rudolph V
ohnen kauft
vigt, gr. Klausſtraße.

Näheres bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.



Des Königl. Preuß. Kreis Phyſikus Dr. Koch's Kränter- Bonbons
bewähren ſich S. wie durch die zuverläſſigſten Atteſtate feſtgeſtellt vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzenſäfte bei Huſten, Heiſerkeit, S
indem ſie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend einwirken; ſie erfreuen ſich daher einer immer
ſteigenden rühmlichen Anerkennung in den weiteſten Kreiſen und ſind auf den gutachtlichen Antrag des Königl. Ober-Me
dizinal- Ausſchuſſes neuerdings auch von dem Königl. Bayeriſchen Staats- Miniſterium S privilegirt e worden.

daß Dr. Koch's kryſtalliſirte Kräuter- BonbonsUm FJrrunngen vorzubeugen, iſt jedoch genau zu beachten,

auheit im Halſe, Verſchleimung 2e.,

Kur in längliche, mit nebenſtehendem Stempel verſehene OriginalSchachteln à 5 u. I0 Sgr. verpackt ſind und daß dieſelben
in Halle a/S. einzig und allein ſtets ächt verkauft werden bei Carl Mavringe, Nr. 200, ſowie auch in Alsleben: Alb.
Bertram, Annaburg: Ludw. Poppe, Artern: A. F. Lage, Aſchersleben: D. Harwitz, Bitterfeld: Ferd. Krauſe,
Cölleda: E. W. Brethſchneider, Delitzſch: F. Naumann, Düben: Heinr. Hoffmann, Eckartvberga: J. G. Häcker,
Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben: Anton Wieſe, Elſterwerda: Ed. Zeidler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt:
W. Krumme, Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Liebenwerda: Rob. Conrad, Löbejün: F. Metzner,
Mansfeld: Fr. Hohenſtein, Merſeburg: F. Garcke' ſche Buchhdlg., Naumburg: C. F. Schultze, Querfurt: G. E. Näg
ler, Sangerhauſen: J. G. Töttler,
hügel, Torgau: Guſt. Lietzo,

Schkeuditz: C. Lindner,8 Sömmerda: F. W. Herbſt,Weiſtenfels: C. A. Günther, Weißenſee: J. C. Heiling, Wettin: Theod. Schreiber,
Stolberg: J. H. F. Feld

Wittenberg: 5. A. Haberland, Zeitz: C. F. Jahn und in Zörbig bei C. Kotzſch.
10 Thlr. Belohnung

dem redlichen Finder einer am 30. d. M. ver
loren gegangenen Srieftaſche, in welcher ſich
48 Caſſen Anweiſungen befanden.
res bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Gaſthaus erſter Klaſſe, in einer leb
haften Stadt Thüringens und ſchönſter Lage,
ſoll Ver änderungshalber unter vortheilhaften
Bedingungen mit oder ohne Jnventar aus
freier Hand verkauft werden. Nähere Aus
kunft ertheilt

J. Schaffeld in Sömmerda.
Capitalgeſuch und damit ver
bundene Anſtellung eines Ver

walters.
Der Beſitzer eines Gutes im K. Sachſen

(ca. 125 Morgen Weizenboden und Kalkbrüche
mit ca. 3000 jährl. Ertrag) wünſcht gegen
gute Hypothek ſofort 4000 7 zu 59 aufzu
nehmen und den Darleiher mit 3 400
Gehalt auf dem Gute anzuſtellen. Herr G.
H. Grieshammer in Leipzig, Tolonna
den Straße Nr. 18, wird die Gefälligkeit ha
ben, auf ſchriftl. und mündliche Anfragen Nä-
heres mitzutheilen.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein ſehr ſolid und dauerhaft gebaueter, auf

Oruckfedern gehender, halbverdeckter Wagen
ſoll, da derſelbe nicht mehr gebraucht wird,
verkauft werden.

Näheres beim Schmiedemeiſter Hrn. Bun
ge, Leipzigerſtraße Nr. 281.

R.
Mir iſt heute ein brauner Jagdhund, männ

lichen Geſchlechts, zugelaufen, welcher von dem
ſich legitimirenden Eigenthümer, gegen Erſtat
tung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren,
ſofort in Empfang genommen werden kann.

G. Bunge in Drehlitz a/Petersberge.
Ein kleiner brauner Hund iſt am Montag

Abend in der Nähe von Wittekind abhan
den gekommen. Wer denſelben in PalmiésBierſtube abgiebt, erhält eine angemeſſene Be

lohnung.

Eine goldene Buſen Nadel mit ſilbernem
Knopfe iſt am Wieſen Markte liegen geblieben
im „goldnen Ringe“ zu Eisleben.
Gaſthofs und Reſtaurations

Verkauf.
Da ich geſonnen bin, meinen hier am Markt

und der Magdeb.-Leipz. Chauſſee gelegenen
Gaſthof nebſt Reſtauration Garten und zuge
bauter Kegelbahn zu verkaufen, ſo habe ich
hierzu einen freiwilligen Verkaufstermin
auf Mittwoch den S. Novbr. d. J.

Nachmittags 2 Uhr in meiner Wohnung an
beraumt.

Kaufluſtige werden hiermit höflichſt eingela
den und können die Bedingungen jeder Zeit
vorgelegt werden.

Schkeuditz, den 12. October 1854.Franz Smidt.
in zuverläſſiger Pferdewärter findet Dienſt.S Königl. Reitbah r

200, 800 und 4000 e ſind ſofort auszu
leihen durch den Commiſſionär Eichardt in
Giebichenſtein.

Nähe

Jch erhalte jetzt wöchentlich direkte Zufuhren von
Großen Lüneburger, Dremer

und ſtelle bei Partieen und Schocken ganz billige Preiſe.
und Elb- Nennangen (Hricken)

Rolle.

Echte Danziger
in Quart Original Flaſchen à 15 7 empfieblt

Gegen Magenbeſchwerde jeder Art, Fieberanfälle c.

als Univerſalmittel
Kronen- Tropfen

Boltze.
Zündnadelfenerzeunge,

ganz beſonders Jagdliebhabern zu empfehlen, ſowie Luntenfeuerzenge
und überhaupt alle Feuerzeuge neueſter Erfindung, deren Brauchbarkeit
namentlich in freier Luft alle bisherigen weit übertrifft, ſind zu haben

in den Haarſchneideſalons von

Meer. Schöttler.
Amerikaner Gummiſchuhe erſter Oualité
ſowohl im Einzelnen billigſt als auch im Ganzen an Wiederverkäufer zu Fa
brikpreiſen empfiehlt I. Schöttler.

Eine große Auswahl von Plüſchweſten zu
10 ſowie auch wollene Kleider à 1
25 feine franzöſiſche Jaconnetkleider von
2 an, verſchiedene ſeidene Hutſtoffe, wie
auch Felbel empfiehlt zu feſten Preiſen

G. Rothkugel.
Baum- Verkauf.

Edle Sorten Obſtbäume und Fruchtſträu-
cher, Wald und Zierbäume, als: Linden, Bir
ken, Eſchen, ſchön blühende Kaſtanien, Aka
zienſorten, ſo wie auch Grün und Nadelhöl
zer, als: Tannen, Cedern, Lebensbäume und
andere ſchöne Zierſträucher zu Anpflanzungen
von Partieen und Anlagen empfiehlt zu billi
gen Preiſen

Ferd. Müller,
im Wuchererſchen Garten Oberſteinthor

Nr. 1519 a.

Reife Ananas
in ſaftreichen Früchten, wie auch eingezuckerte
in Gläſern verkauft fortwährend zu billigen
Preiſen Ferd. Müller, im Wucherer
ſchen Garten vor dem Oberſteinthor Nr. 1519 a.

Jn Baumgärtners Buchhandlung zu
Leipzig iſt nunmehr vollſtändig erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen in Halle

durch die Peerschelkuchhandl-
Iung:

Philippſon, Dr. L.,
re

Die Jsraelitiſche Bibel
Enthaltend:

Den heiligen Urtext, die deutſche Uebertragung,
die allgemeine, ausführliche Erläuterung mit

mehr als 500 engl. Holzſchn.3 Bde. enth. Bog. in e Pr. 24 Thlr.
In der Pſeſerschen Buch-

handlung in IalIe iſt zu baben
F. A. Bechſtein: Der Fang der deutſchen
Naub- und Nauchthiere.

Oder Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde
Katzen, Baum und Steinmarder, Jltis, Wie
ſel c. Mit genauer Beſchreibung der eiſernen
und hölzernen Fallen, der Netze, Witterungen c.
Für Weidmänner, Jagdfreunde, Kürſchner c.

8. Preis 10
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn der Pfeſferschen Ruch-
hameclluunmg in IIalIIG iſt zu haben
J. E. Nesbit Director der Land
wirthſchaftsſchule zu Kennington),

der Pernaniſche Guano,
ine Geſchichte, Zuſammenſetzung,
Prüfung und befruchtende Eigen-
ſchaften, verglichen mit den wirkſam-
ſten bisher bekannten Düngemitteln,
wie Knochenmehl, Oelkuchen, Stall

miſt 2e., und endlich die beſte Art ſei
ner r in der Landwirth-ſchaft. Nach der ten engliſchen
Originalauflage und mehrern werthvollen franzöſiſchen und deutſchen
neueren Materialien. Mit 1 Figu

rentafel. Geheftet. I2
Mnit rapider Schnelligkeit verbreitete ſich in
letzterer Zeit auch in Deutſchland die Anwen
dung dieſes kräftigen ſcheinbar theuerſten aber
demnach wohlfeilſten Oüngemittels, und obſchon
ſein Erfolg Bewunderung, ja Erſtaunen erregt,
ſo iſt doch vielen Landwirthen eine belehrende
Schrift über deſſen richtigen Gebrauch Bedürfniß.

Weiße Bohnen kauft
Bambach in Trotha

Ziegelwaaren Verkauf.
Mauer, Dach, Chamotte und porsſe Stei

ne, welche letzteren ſich zu ſchnellen Bauereien
beſonders eignen und vorzüglich trockene Wände
geben, empfiehlt F. A. La Vaume.
Preußiſcher Hof an der Eiſenbahn.

Mittwoch den I. November letzte humoriſti
ſche Geſang Unterhaltung von den Sängern C.
v. Kalla, L. Knebelsperger und Frau.

Anfang 8 un

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Friedrich Wilhelm Fuß
Julie Schneider.

Holleben u. Mansfeld, den 29. Oct. 1854.
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